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service territorial et représentants des autorités ou
des administrations civiles. L'idée est audacieuse, un
peu trop méme, semble-t-il pour entrer dans les vues
du haut commandement. Du moins ne serait-il pas
possible de mettre au point, en temps de paix déja,
le systeme capable, en cas de péril, de donner son
maximum d’efficacité au travail que militaires et civils

Blick uiber die Grenze:

devront bien exécuter en commun et en plein accord.

Les officiers du service territorial qui entendent
rendre I'opinion publique attentive a I'importance de
la question montrent par la-méme qu'ils désirent
accomplir leur devoir dans cet esprit de coopération
qui seul peut donner tout son sens a la nation méme
de « défense intégrale ». Georges Perrin

Die Bundesrepublik schafft Heimatschutztruppe

(Der «Rhbeinische Merkur», Wochenzeitung fir Politik, Kultur
und Wirtschaft, in Kéln, wveréffentlichte kiirzlich unter dem
Titel «Reserve hat Rub’» folgenden Kurzbericht iiber die Ab-
losung der freiwilligen Territorialyeserve durch die neunzubil-
dende «Heimatschutztruppe». Das Problem der Territorialver-
teidigung ist also auch in der Bundesrepublik erneut zur Dis-
kEussion gestellt.)

(Dans le « Rheinischer Merkur », hebdomadaive allemand pa-
raissant a Cologne, nous avons lu la bréve étude ci-dessous qui
traite du remplacement en Républigue fédérale allemande, de
Pactuelle « réserve territoriale wolontaire » par une troupe de
protection territoriale, avec I'introduction d'un systéme de cours
de répétition de deux semaines par année, dans prés de deux
donzaines de centres dentrainement décentralisés. Cette troupe
servira & la seule défense territoriale et ne sera pas intégrée
dans les troupes de VOTAN. 1l est intéressant de suivre ce
nouvel essai chez nos voisins du nord.)

In die an Fachausdriicken, zumal auch Anglizis-
men, nicht eben arme Sprache des modernen Militirs
hat sich in diesen Tagen ein neuer, obschon recht
herkémmlich formulierter Begriff eingefiigt: die Hei-
matschutztruppe. Mag diese Bezeichnung den einen
oder anderen Glossenschreiber zu ‘Meditationen eige-
ner Art reizen, mag auch die Vorliuferin der Heimat-
schutztruppe — die freiwillige Territorialreserve —
einen gliicklosen Start gehabt haben, so dndert das
nichts an der Notwendigkeit, im Verteidigungsfall
wichtige Anlagen und Versorgungslinien im Hinter-
land vor einem gegnerischen Zugriff sowie die Opera-
tionsfreiheit der NATO-Streitkrifte zu sichern. Genau
dies bildet den Schwerpunkt der territorialen Vertei-
digungsaufgaben, die von der Heimatschutztruppe
iibernommen werden sollen.

Nun bildet die Heimatschutztruppe kein neues
Aufstellungsvorhaben der Bundeswehr. Vielmehr ist
sie nur ein neuer Begriff zur Kennzeichnung bestimm-
ter Verbinde mit jenen besonderen Auftrigen. Sie
hitten eigentlich von der freiwilligen Territorial-
reserve ausgefithrt werden sollen. Jedoch deckten sich
die Freiwilligenmeldungen weder mit den vorgesche-
nen Einsatzriumen, noch reichte die Zahl an Aus-
bildern und Spezialisten aus dem Kreis freiwilliger
Reservisten. Schliesslich zeitigten auch die Abend- und
Wochenendausbildungen der «Terresy, wie man die
freiwillige Territorialreserve verkiirzt nannte, nicht
den von vielen erhofften, von manchen auch erwar-
teten Erfolg.
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Also blieb keine Wahl: Das Bundesverteidigungs-
ministerium musste sich zu Pflichteinberufungen fiir
die Sicherungseinheiten der Heimatschutztruppe ent-
schliessen, die bis 1969 immerhin rund 50 000 Mann
stark sein wird. Wer aber wird herangezogen? Hierfiir
kommen allein voll ausgebildete Reservisten der Bun-
deswehr in Frage, denn ungediente Wehrpflichtige
oder Reservisten mit Kurzausbildung wiren den ge-
stellten Aufgaben nicht gewachsen. Ueberdies miissen
die Angehorigen der Heimatschutztruppe in einem
Umkreis von etwa 25 Kilometern um den Aufstel-
lungsort ihrer Sicherungseinheit wohnen. Nur so
nimlich kénnen die ja nicht garnisonierten Verbinde
kurzfristig einsatzbereit sein. Mit Ausnahme des
ersten Jahres werden die «Schutztruppler» jihrlich
an 15 Tagen iben, wihrend die Uebungsdauer im
Aufstellungsjahr einer Einheit fir Kompanie- und
Zugfiihrer vier, fiir Gruppenfithrer drei Wochen und
fir Mannschaften eine Woche betragen wird. Unter
der Anleitung aktiven Ausbildungspersonals der Ter-
ritorialverteidigung wird zundchst in sechs, bis 1968
in insgesamt 22 Ausbildungszentren trainiert. Waffen,
Kraftfahrzeuge und anderes Gerit werden in einer
Reihe rasch erreichbarer Materialdepots bereitgehalten.

Gewiss kann das Entstehen der Heimatschutz-
truppe — die, wie die ganze Territorialverteidigung
der Bundeswehr, stets in nationaler Verfugung bleibt
— einige Probleme bei Industrie, Handel und Ge-
werbe aufwerfen. Schliesslich werden der Wirtschaft
wiederum, wenn auch nur fiur jeweils kurze Zeit,
knappe Arbeitskrifte entzogen. Dennoch ist es zweck-
missiger, das bedeutende Reservistenreservoir zu er-
schliessen, als eine «Volltruppe» aufzustellen. Sie
wire — neben den der NATO eingegliederten Bun-
deswehrverbinden von Heer, Marine und Luftwaffe
— volkswirtschaftlich nur schwer zu verantworten.
Allerdings wird das Verteidigungsministerium darauf
achten miissen, dass der Heimatschutztruppe nicht
jene Spezialisten unter den Reservisten zugefiihrt
werden, die bei den NATO-Kampfeinheiten vonndten
sind. Wie zu erfahren ist, soll dies auch nicht ge-
schehen. Aber die Wege der Militdrbuirokratie sind
mitunter seltsam. Diese Erkenntnis ist wohl minde-
stens so alt wie der Name, den die neuen Formationen
der Territorialverteidigung tragen werden: Schutz-

truppe.
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